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bekannten . Daz u gehörte n Arbeiter , Handwerker , Geschäftsleute , Beamte , aber auch 
Politiker , Intellektuelle , Literate n un d Künstler , dene n ebenfalls besonder e Aufmerk-
samkei t geschenk t wird. In einzelne n Kapitel n über das politische , wirtschaftliche , 
gesellschaftliche un d kulturell e Leben der Wiener Tscheche n un d Slowaken , über ihre 
Vereine , Schulen , Sport -  un d Kulturunternehme n wird von ihre r Entwicklung , 
Struktu r un d Situatio n bis in die heutige n Tage berichtet . 

Ander e Kapite l beschäftigen sich mit den Wechselbeziehunge n zwischen dem 
Tschechische n un d dem Deutsche n im Wiener Milieu . Verdient e Aufmerksamkei t 
gewinnen hier viele tschechisch e un d slowakische Wiener Familiennamen . Etymolo -
gisch werden auch Siedlungs- un d Straßenname n nac h der slawischen Herkunf t unter -
sucht . U m ein möglichs t umfangreiche s Bild von dieser Welt in der Wiene r Region zu 
zeichnen , widme t M . Glettle r ein Kapite l der böhmischen , mährische n un d slowaki-
schen Küche , die in Wien schon seit langem ein Begriff ist. 

Übe r viele in diesem Buch erwähnt e Fakte n könnt e ma n diskutieren . Ab un d zu 
kan n ma n auch einige philologisch e ode r geographisch e Ungenauigkeite n finden ; 
z. B. liegt die Stad t Protiví n nich t in Mähre n (S. 111) u . ä. Manch e Problem e bleiben 
offen, besonder s was die heutig e Lage der Tscheche n un d Slowaken un d ihre r Organi -
sationen , Klubs un d Vereine anbelangt . Tatsach e jedoch bleibt , daß Monik a Glettle r 
eine der ersten ist, die einen komplexe n Überblic k über das ganze Leben der Tsche -
che n un d Slowaken in Wien un d ihre Geschicht e zu geben versucht . Es wäre wün-
schenswert , wenn ihre Arbeit „Böhmische s Wien" auch zur Herausforderun g für eine 
umfangreich e wissenschaftlich e Forschun g auf diesem Gebie t werden könnte . 

Münche n J a n J i r o u š e k 

Střítecký, Jaroslav: Dějiny a dějinnost. Studie k problému jednoty a jednotlivého u 
Diltheye a Kanta [Geschichte und Geschichtlichkeit. Studie zum Problem der Einheit 
und des Einzelnen bei Dilthey und Kant]. 

Univerzit a J. E. Purkyně , Brunn 1985, 120 S. (Spisy univerzit y J. E. Purkyn ě v Brně, filozofická 
fakulta 263). 

In dem vorliegende n schmale n Band offeriert der Auto r die Ergebnisse seiner lang-
jährigen wissenschaftliche n Bemühungen . Z u dieser Themati k schrieb er unte r ande -
rem auch eine größere Monographie , die jedoch bis heut e nich t erschiene n ist. Di e 
jetzt vorliegend e Studi e stellt sich bescheide n dar -  als eine gewissenhafte, einer Semi-
naristenfede r gerecht e Etüd e über Kan t un d Dilthey . Sie soll die feierliche Gratulatio n 
eines Schüler s zum bedeutende n Lebensjubiläu m seines verehrte n Lehrer s begleiten , 
des Brünne r Historiker s Jarosla v Kudrna . De r Brünne r Jubila r hatt e seinerzei t die 
Themen , die hier von Stříteck ý behandel t werden , an der dortige n Fakultä t mi t un -
gewöhnlic h frischem historiographische n Elan angepack t un d seinen dankbare n 
Hörer n nahegebracht : In den philosophisc h magere n fünfziger un d sechziger Jahre n 
war das freilich eine besonder e Tat . Kur z vor 1968 kam dan n Jan Patočk a nac h Brun n 
un d übt e als Gastprofesso r einen so nachhaltige n Einflu ß auf die dortig e philo -
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sophisch e Atmosphär e aus, daß ihm kaum eine r widerstehe n konnte . Stříteck ý blieb 
jedoch diesem Einflu ß offenbar fern. 

Nun , worauf will er eigentlic h hinau s ? Sein Gegenstan d ist der sogenannt e „Zerset -
zungsproze ß der Einhei t der synthetisierende n Rationalitä t un d Anschauung" , „eine r 
Einheit , die in der vorrevolutionäre n un d revolutionäre n Epoch e das philosophisch e 
Fundamen t der Ganzhei t des bürgerliche n Weltbildes gewesen ist" (S. 117). Die s wird 
an den beiden genannte n Philosophe n exemplifiziert : Kan t repräsentier e dabei das Aus-
gangs-, Dilthe y wiederu m das Spätstadiu m dieses Prozesses . „Di e Spannun g zwischen 
diesen beiden Stadie n bildet die Interpretationsachs e der Ausführungen " (S. 117). 

Ma n mu ß es unumwunde n zugeben : Střítecký s Versuch ist das hervorragend e 
Musterstüc k eine r akademische n Analyse. In ihre r For m ragt sie deutlic h über das be-
klagenswerte Nivea u der tschechische n Gegenwartsphilosophie . Doc h legt ma n die 
akademische n Maßstäb e der zeitgenössische n philosophische n Auseinandersetzun -
gen in der freien Welt an , wird das Urtei l vorsichtige r ausfallen müssen . Scho n die 
Literaturauswah l verwundert : es fehlen Studie n von E. Sprange r (1912), A. Liebe n 
(1933), Th . Lit t (1949), H . Heimsoet h (1956-71) , N . Hinsk e (1970), W. Teichne r 
(1978), J. Popelov á un d eben J. Patočka ; auf der andere n Seite erscheine n die belang-
losen drittrangige n Werke von A. S. Bogomolov , P . P . Gajděnko , I . S. Kon , 
V. A. Lektorskij , P . A. Sotnikjan , V. G . Tabačkovskij , A. D . Vislobokov, J. Zelený . 

Wichtiger ist freilich die philosophisch e un d historiographisch e Perspektiv e des 
Autors , die -  dem geschichtliche n Stoff von auße n aufgezwungen e - Arrogan z des 
ideologische n Apriori . In der heutige n Welt der Philosophi e ist der Sinn eines derarti -
gen Unternehmen s bereit s verdächtig . Den n was sollte ma n unte r dem traktierte n 
„Zersetzungsprozeß " verstehen ? Worin liegen eigentlic h die „Grundzüg e einer mar -
xistisch-leninistische n Kriti k der neue n Welle der zeitgenössische n westdeutsche n 
Historiographie " (S. 119)? Avancieren vielleicht die im Text angebotene n Maxime n 
(„Zersetzun g der bürgerliche n Gesellschaf t in Ide e un d Realität" ; „diese Kriti k sollte 
nich t bei der bloße n Konfrontatio n ode r Widerlegun g stehe n bleiben , sonder n sich 
bemühen , die autonome n Gedankenkonstruktione n von ihre m Inner n her als bürger-
lich un d somi t zeitgebunde n zu enthüllen" , S. 119) zu neue n Antworten ? 

De r Hauptfehler , den hier der Auto r begeht , liegt in der längst überholte n Applika-
tion des quasi-marxistische n un d quasi-kritische n Zutritt s zum Gegenstan d der Ana-
lyse. Unte r den Marxiste n am End e der Stalinär a wurde n ähnlich e Auffassungen - die 
besonder s in der Geschicht e der bürgerliche n Philosophi e einen beinah e ununterbro -
chene n Zerfalls- , Verfalls-  un d Zersetzungsproze ß zu sehen glaubten -  unison o als 
alleinseligmachende s Prinzi p beschworen . Ma n hielt das für die richtig e Orientierung . 
Ma n übersah jedoch , daß eine solche Perspektiv e von vornherei n sinnleer , ja sinnlo s 
ist, da sie lediglich Scheinproblem e schafft, nämlic h solche , die es in der Philosophi e 
(geschweige den n in dere n Geschichte ) nie gab. Ni e un d nirgendw o in der gesamten 
philosophische n Traditio n begegnen wir eine r qualitati v absteigende n Entwicklungs -
linie. Was wir hingegen finden , ist das dauerhaft e Fluktuiere n der spekulativen Auf-
merksamkeit , ein Wechsel der analytische n Interesse n ode r Prioritäten . Dere n Bezug 
auf das Ganz e (Sein , Geist , Welt, Physis, Polis , Kosmos ) bleibt dabe i imme r erhalten . 
Genaus o der allmähliche , nac h un d nac h breite r werdende n Radiu s von Theme n als 
gewissermaßen Quintessen z des Fortschritts . 
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Ein philosophische r Denke r ist unte r andere m auch dazu verpflichtet , präzise zu 
unterscheiden , was er dem spekulativen Materia l („vo n seinem Innere n her" ) abver-
langen darf un d was er ihm eben a prior i aufzwingt. Weich t er, aus welchen Gründe n 
auch immer , dieser Verpflichtun g aus, so läuft er Gefahr , überal l dort , wo es sich um 
die wirklichen philosophische n Problem e handelt , nich t meh r gesprächs- un d dami t 
kritikfähi g zu sein. 

Stuttgar t M i l a n D a ň h e l 

Stolz, BenjaminA.I  Titunik,  LR.  I Doležel, Lubomír (Eds.): Language and 
Literary Theory. In Honor of Ladislav Matějka. 

Ann Arbor, Michigan 1984, VII +  643 p. (Paper s in Slavic Philology 5). 

I t is impossible adequatel y to review a Festschrift consistin g in thirty-nin e essays of 
varying length and complexity . N o such volum e could be unifor m in scholarl y value 
or in general-reade r interest . Th e breadt h of subject matter , from birchbar k texts to 
Góngor a and Švejk testify to th e breadt h of Matejka' s concerns . And your reviewer is 
hardl y qualified to write abou t th e scholarl y importanc e of such paper s as "Th e Dia -
spora Children' s Serbo-Croatian " by Ďurovíc , Mares' s "Dvojí písmen o a na Baš-
čanské ploči " or Worth' s tantalisin g "Mirro r Reversais in Novgoro d Paleography" . 

Indee d your reviewer can onl y attemp t an amateu r assessment of a volum e in which 
he foun d a great deal to stimulat e him and a fair amoun t to bore him . On e notice s 
straightawa y tha t old-fashione d Stucturalis t theor y and an old twentieth-centur y area 
of scholarl y perusa l usually called lingustics predominate . Even old Wellek himsel f 
has no w rejected literar y critica l pseudo-objectívit y and called for judgement . Lingu -
istics has becom e a provinc e for thos e stuck eithe r in th e ru t of a Beatlesesqu e rejectio n 
of philolog y or in th e slippery furro w of believing tha t literar y criticism can be as exact 
a science as nuclea r physics. Physicist s ten d to believe in th e unknow n and potentiall y 
unknowable . Sixtiesish literar y scholar s still ten d to believe in th e knowable . 

I canno t in two pages review thi s far from tediou s volum e in any othe r manne r tha n 
by pickin g ou t individua l essays or views. Todorov' s "Dialogism e et Schizophrenie " 
tackle s a social problé m which th e autho r finds particularl y tha t of expatriate s retur -
nin g to thei r native country . A foreigner like me finds tha t th e social situation s he des-
cribes are as awkward for a foreigner as the y are for an expatriate . Centra l and east 
European s do ten d to complai n abou t th e same thing s as any "Westerner" , but it is dif-
ficult for th e Westerne r to say: but it is th e same for me . Praisin g and pityin g are 
equally difficult for th e sensitive huma n being. Th e "Easterner " does no t realise where 
he has let himsel f be vulgarised by a pseudo-Westernism , just as th e "Westerner " fails 
to appreciat e what th e Easterne r conceive s of as basic social justice. An "Eastern " 
woma n who joins in on a triek to have an uneducate d masseu r acquaintanc e offer a 
male intellectua l friend "vaginal massage" (tha t ist an authenti c event in a certai n socia-
list country ) does no t realise she is debasin g herself and her own sexuality. 

Eagle on Kunder a debases th e sensitive Eagle. H e fails to see th e journalis m in th e 
Czec h writer . Doleže l and Gaifma n bot h provid e useful approache s to Švejk, but 


